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Die Heinen Gläubiger. 
Die Unzufriedenheit Rumäniens und Griechenlands. N 
Paris, 8. Juli. Der Londoner Berichterſtatter des i 


8 Seim und Regierung. 


d * 
öl Eine Unterredung mit Seimmarſchall Daszynſti. Echo de Paris“ erläutert in einem längeren Aufjah die 
a Unzufriedenheit Griechenlands und Rumäniens mit dem 


Der „Dziennik Poznanſik“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
W tedung mit dem Sejmmarſchall Daszynſki über die Mög⸗ 
lichkeiten einer Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm und Regie⸗ 


a ab. Falls ſich der Staatspräſident bereitfinden follte, den 
Sejm einzuberufen, ſo bin ich überzeugt, daß der Sejm mit 


nia rung. Sejmmarſchall Daszynſkti äußerte ſich über dieſe | Beſehl durchgeſührt wurde unter Androhung der Auflö⸗ ſerenz nicht widerſetze, aber die franzöſiſche Regierung er- 
Frage wie folgt: a ſung und Anwendung einer ſcheußlichen Methode der Er⸗ hebe Einſpruch hiergegen. Das Blatt verlangt Bellätie 5 
98 „Die Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm und Regierung] niebrigung des Parlaments? Wann ſollte fi) denn der gung dieſer Tatſache. Es fährt fort: Sich am Vorabend \ 
85 hängt gegenwärtig faſt ausſchließlich von der Regierung polniſche Seim mit der Verſaſſungsänderung befaſſen, einer ſchwierigen Regelung der Unterſtüßung und Mit⸗ 7 


d- allem Ernſt an die Erledigung der Regierungsvorlagen | man den Abgeordneten ſchon nach der erſten Leſung mit glauben darf, ſollen die Gründe der franzbſiſchen Regie⸗ ae 
herantreten wird. Vorausſetzung ift, daß die Einbringung] den ſchwerſten Repreſſalien droht, falls fie die Berfaffung | rung dahin gehen, daß die Zulaſſung der kleinen Gläu⸗ 3 
49, von Gejegeönorlagen nicht von vornherein mit feimfeinb- | nicht fo ändern, wie ihnen befohlen wird? biger die Arbeit der Konferenz belaſten würde. 
mise lichen Kommentaren verſehen fein darf. Auch wird der Jeder Menſch, der von der Notwendigkeit der Ver⸗ i ; 
Seim nicht ſofort an die Arbeit herantreten können, falls | faffungsänderung in Polen überzeugt iſt, muß ſich mit wir⸗ inri 1 
ar die Vorlagen unvollſtändig und mangelhaft ausgearbeitet | kungsvollen Argumenten bewaffnen, muß geduldig ſein, 9 chtung En gi Prieiters 0 
BR fein werden, wie dies z.B. bei den Steuervorlagen des vor- | darf abek nicht nur unter dem Eindruck der Angſt der Geg⸗ 5 gun in iche Rriegäminis { 
a herigen Finanzminiſters der Fall geweſen tft, ner dieſer Reform ſtehen, ſondern muß den idealen Vor⸗ London, 8. Juli. Das mexikan riegsmini⸗ 8 
18 Allein die Debatte über die Budgetvorlage, auf deren | fähen feiner Seele folgen. 5 een e e e 1 
g Erledigung die Regierung die ganze Tätigleit des Sejm Ich verliere nicht die Hoffnung, daß Polen eine Re⸗ ee Pedroza war einer der bedeutendſten Füh⸗ 2 
'ofa bisher eingeſchränkt hat, kann dem Sejm natürlich nicht gierung bekommen wird, die dies verſtehen und eine Ar⸗ rer der mexikaniſchen Auſſtändiſchen. 1 
sry. en Dem Sejm war bis jetzt keine Gelegenheit ge⸗ beit gemeinſam mit der rechtmäßigen Vertretung des l — 9 
oten, zu den allerwichtigſten Fragen, die für den Staat Volkes aufnehmen wird, und in Erkenntnis deſſen ihre | VI 
ern ER ’ ’ i 
van größter Bedeutung ſind, Stellung zu nehmen. politiſchen Bemühungen auf dem Willen der Mehrheit des Noch immer leine Nachricht von } 
* Die Einftellung der maßgebenden Kreiſe zur Arbeits- Parlaments aufbauen wird. | „Untin Bowler“. N 
fähigkeit der 444 Abgeordneten kann vertrauensvoll oder Trotz der Zerſplitterung der Sejmabgeordneten in Ottawa, 8. Juli. Die kanadiſche Funkſtation von 
WI; 


„fleptiſch fein, doch muß man dem polniſchen Parlament 
erſt einmal Gelegenheit geben, feine Arbeitsfähigkeit zu be⸗ 


Problem der Verfaſſungsänderung aufgeworfen. Gibt es 
aber irgendwo ein Land in der ganzen Welt, wo die Er⸗ 
ledigung eines ſolchen Problems vom Parlament auf 


Voung⸗Plan und ſchreibt: Rumänien habe dem engliſchen 
Außenamt alle Gründe für ſein Mißvergnügen mitgeteilt. 
Das engliſche Außenamt habe geantwortet, daß es ſich 
perſönlich der Zulaſſung Rumäniens zur Regierungskon⸗ 


arbeit von Verbündeten zu berauben, mit denen uns In⸗ 
tereſſengemeinſchaft verbindet, iſt ein übertriebener Luxus. 
Sofern man den Erklärungen der engliſchen Regierung 


wenn man ihn nur für die Budgetſeſſion einberuft? Wiefo 


lönnen denn vernünftige Argumente überzeugen, wenn 


Port Burwell meldet, daß trotz allergrößter Aufmerkſam⸗ 


verſchiede n — ich wi in ü i 
chien ‚Gruppen. —ic win zugeben, in üperaug viele keit leine Nachricht von dem Ozeanflug „Untin Bowler“ 


6, . 5 0 — gibt es im Sejm aber ſo viel Willen zur Arbeit für den ö ee 
Hair weiſen. Denn bisher hatten wir nur zwei Budgetſeſſtonen | Staat, jo viel guten Willen gegenüber einer Regierung, die hne debe Nac edle ee a ver Breiten 
ned und man hat dem gegenwärtigen Sejm keine Zeit gelaffen, | der Volksvertretung ihre Achtung nicht vorenthält, daß beſagen, daß der Nebelregen fortdauere. a N 
ſich mit anderen wichtigeren Sachen zu befaſſen. ich an einer Möglichkeit für eine Zuſammenarbeit dieſes g ——— A 
‚38.20 Dem Sejm und dem Volke wurde das ungeheure ! Sejm mit einer Regierung nicht zweifle“. | gahlreiche Motorradunfälle. a 
——— — gr 
61, * 2 Todesopfer. 
| treten könne. inbli die kri . l ; * 
567 Rüumungs vorbereitungen. gischen Rabincus ding nik einer mehgeigen Berber. „ Serlin, 8. Zul. An Sonntag wagen in den Seu. 
9 Interne Beſatzungsmaßnahmen im vollen Gange, rung der franzöſiſchen Antwort gerechnet. r Hinweis ßen Berlins und in der näheren Umgebung der Reichs⸗ hr: 
// Wie bie „Mdlnifie ,,, Hupenminifters Henberfon im De S 
1 richtet, werden die Räumungsvorbereitungen der Be⸗ ner außenpolitiſchen Rede im Unterhaus am Freitag, daß J. Shhwerderlehbe ö P 1 
ieza ſatzungsbehörden in Koblenz in größerem mfange fort⸗ die britiſche Regierung von der franzöſiſchen Seite her Der eine der tödli Unfall a - 
SN geſetzt. Der franzöſiſche Generalſtab fol nach Anſicht] keine unüberwindlichen Hinderniſſe für die Aufeollung | . 0 . 1 5 ichen Unfälle ereignete ſich nach⸗ pi 
ER eines franzöſiſchen Journaliſten Vorbereitungen für die | einer ſofortigen und vollſtändigen Räumung des Rhein⸗ mittags kurz 55 Uhr an der Ecke Bärwald- und Blücher 9 
hola frühgeitige Räumung der Koblenzer gone angeordnet haben. landes erwarte, bezeichnet der Mitarbeiter in ihrer Höf⸗ ſtraße. Ein Motorrad, das in ziemlich großer Geſchwin⸗ 1 
5 Die zuſtändigen deutſchen Stellen ſind allerdings über die lichkeit als etwas übertrieben. Die franzöſiſche Regierung 11 die nal entlang kam, rannte an der Ecke 
i. militäriſchen Maßnahmen der Besatzungsmächte noch nicht | werde vielleicht im Laufe der Zeit bon ihrer Forderung, des Pürwaldfraße gegen eine Autodroſchle. Der Führer 1 
in Kenntnis geſeßt. Die Enwicklung wird ſich vielmehr die Feſtſetzung einer Ausgleichskommiſſion, Einjehung der des Motorrades, der Kaufmann Lück aus der Friedrich- ; 
156% ſo abſpielen, daß die militäriſchen Räumungsvorbereitun⸗ internationalen Bank und Kommerzialiſierung des fran⸗ Heulen erlitt N Gehirnerſchütterung und le Schlüſel⸗ 1 
pe erſt in dem Augenblick vonſtatten gehen, da die Rhein⸗ zöſiſchen Anteils an den deutſchen Zahlungen, zurück⸗ Er ruch. Seine Frau, die aus dem Beiwagen geſchleu⸗ 4 
10% udlenmiſſon für den Rücktransport bei der Reichsbahn weichen, aber ihre Stellung nicht bereitwillg aufgeben, dert wurde, erlag ihren Verletzungen auf dem Wege nach 5 
a Züge anfordern wird. ſo daß die Konferenz in jedem Falle ſchwierig zu werden dem Krankenhauſe. BR rg 
3, Die Befreiung des Gebietes kann daher unter Um- | beripriht. In engliſchen Kreiſen ſei man der Auffaſſung, In der Nähe des Schügenhaufes in Pot an en i 
unden ſozuſagen von einem Tag auf den anderen erfolgen. | daß die Schwierigleiten ſehr vermindert würden, wenn | ein Motorrad ebenfalls mit voller Wucht gegen ein Auto. “ 
In dieſem Zuſammenhang teilt die „Kölniſche Zeitung“ | Waſhington ebenſo wie 1924 einen amerikaniſchen Beob⸗ Der Motorradführer ſtürzte auf die Straße, wo er 101 er 
— boch mit, daß die militärifchen Stellen bereits mit einer achter auf die Konferenz entſenden würde. Im Jahre liegen blieb. | 2 | 
% großen Koblenzer Speditionsfirma in. weben ae e ne . 5 i . . 5 5 1 
N 1 U teilt n. a en r bet ho | genheiten die : - 1 
1 ang 0 der Shutebich 555 ren 52 5 damals auftretenden Widerſtände zu brechen verſtanden Großfeuer auf einer Trabrennbahn. 5 
n Acgzungsſchulen nach den Ferien nicht mehr aufgenommen habe. Der Mitarbeiter beſtätigt, daß auch in englischen 11 wertvolle Rennpferde verbrannt. 1 
enſatioan wird. 77 \ g | Kreiſen die Aufrollung der Saarfrage als unnötig und 8 N 
der 1 unzweckmäßig angeſehen werde. | Hamburg, 8. Juli. Montag morgen, gegen 2.30 N 
"U Uhr, brach in einem Pferdeftall auf der Trab Be: 
1 Auth England gegen die unnötige Erör⸗ f f Farnſſen bei Hamburg, in dem eine große Anzahl Renn- 1 
er er, terung der Gaarfrage. Der Prozeß gegen Uli. ee ee ee e eee, 
1 a i 5 . 1 
ne, London, 8. Juli. Der diplomatiide Mitarbeiter | Der Vorſthende des Deutschen Voltsbundes in Pol: pelten Futtervorräten reiche Nahrung fand, und badi). 
des „Daily Telegraph“ beftätigt, daß die britiſche Regie: niſch⸗Oberſchleſien hat die Vertagung des gegen ihn auf daß das Obergeſchoß des Stalles aus Holz beſtand, ſchnel Ir 
uu in dem in Paris überreichten „Aide memoire“ an | ben 23. Juli angejegten, Prozeſſes beantragt. Die Ver⸗ um ſich griff, konnte non der ſchnell herbeigeeilten Feuer⸗ a 
2 ührer Auffaſſung feſtgehalten hat, wonach fie der franzöfi- | tagung wurde, wie bereits mitgeteilt, beantragt auf Grund wehr auf feinen Herd beſchränkt werden, doch g es Re 
13 ſchen Anſicht, die ſich aus dem Poung⸗Plan ergebenden eines ärztlichen Gutachtens, das Ulitz nicht für verhand⸗ nicht mehr alle Pferde zu retten, ſo daß 11 wertvolle pferd⸗ Re 


* gen auf mehreren aufeinanderfolgenden Sachverſtändi⸗ 


und diplomatiſchen Konferenzen zu regeln, nicht bei⸗ eine ärztliche Unterluchung das Angeklagten angeordnet. 


lungsfähig erklärt. Das Gericht sat daher noch einmal 


dem Feuer zum Opfer fielen. Der Geſamtſchaden 
noch nicht fe, | er 


nn ne en 


eines Sonntagsſchule in Lincolnſhire. Die Unterſuchung 


ae 
Maſſenberaiftung in England. 


London, 8. Juli. Während des Wochenendes ſind 
etwa 160 Perſonen in verſchiedenen Teilen Großbritan⸗ 
niens unter Anzeichen von Nahrungsvergiftung erkrankt, 
darunter 37 Hochzeitsgäſte in Datchat, 35 Vertreter der 
Eiſenbahnertagung in Southampton und 84 Teilnehmer 


„Lodzer Volkszeitung — Montag, 8. Juli 1929 


auf die Hilferufe Herbeieilenden Leute konnten das Dienſt⸗ 
mädchen retten und zum Leben zurückrufen, während man 
das junge Mädchen erſt nach einer längeren Zeit in einem 
tiefen Loch des Teiches fand. Trotz ſofortiger Bemühun⸗ 
gen konnte das Mädchen nicht mehr insLeben zurückgerufen 
werden. (p) * an 


Eine ganze Familie an Fleiſchvergiſtung erkrankt. 

Auf dem Waſſerring 14 wohnt ein Joſeph Mora: 
wiecki mit ſeiner Frau Sarah und drei Kindern. Geſtern 
nachmittag verſpürte plötzlich die ganze Familie heftige 
Schmerzen. Morawiecki ſchleppte ſich deshalb auf den 
Korridor und benachrichtigte die Nachbarn. Dieſe riefen 
die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt feſtſtellte, daß 
die Familie an dem Genuß von ſchlechtem Fleiſch erkrankt 
ſei. Die Polizei wurde benachrichtigt, die eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete. (p) 1 2 1 N 


Von der Rüſtung geſtürzt. | 

Bei den Rendvierungsarbeiten an dem Hauſe in der 
Narutowicza 64 war der 25 Jahre alte Ignacy Walczyl 
beſchäftigt. Als dieſer vorgeſtern nachmittag ſich auf dem 
Gerüſt in der Höhe des zweiten Stockes befand, gab ein 
Brett unter ihm nach und er ſtürzte in die Tiefe. Er 
ſchlug ſo heftig auf das Straßenpflaſter auf, daß er beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Man benachrichtigte die Rettungs⸗ 


iſt im Gange. 
. 
Diamferkataſtrophe. 

London, 8. Juli. Der durch einen Zuſammenſtoß 
mit einem amerikaniſchen Küſtenkutter ſchwer beſchädigte 
Dampfer „Prinz George“ iſt am Sonntag in Boſton ein⸗ 
gettofſen. Die „Prinz George“ weiſt ſehr ſchwere Beſchä⸗ 
digungen an der. Badborbfeite auf. Gleichzeitig traf der 
küſtenkutter „Mojave“ mit insgeſamt 249 Reiſenden der 
Prinz George“ in Boſton ein. i 


rund eines Sinderhoipitals. 
Paris, 8. Juli. In der Nähe von Toulon brach 


am Sonntag ein ſchwerer Waldbrand aus. Das Feuer 
verbreitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit. Das Ge⸗ 


Dobra —Kaliſch eine Autobuskataſtrophe, die 


nach Hauſe. (p) 


bäude des Kinderhoſpitals in der Nähe von Tropez wurde 
von dem Feuer ergriffen und zerſtört. Die Kinder muß⸗ 
ten in aller Eile nach der nächſten y» in Sicherheit 
gebracht werden. 


Berlin, 6. Juli. Berliner Bläktermeldungen zu⸗ 
folge iſt die . des ſardiniſchen Dorfes Pattada 
während der Meſſe plotzlich eingeſtürzt. Zuerſt wurde das 
Abfallen von Mörtel an der Decke wahrgenommen worauf 
bereits ein Teil der Kirchenbeſucher rechtzeitig ins Freie 
flüchten konnte, Plötzlich ſtürzte jedoch die ganze Decke 
ein und begrub 14 Frauen, von denen zwei als Leichen 
geborgen wurden. Die ſeit langem baufällige Kirche 
ſtammte aus dem 17. Jahrhundert. 1 77 


Notlefeller 90 Jahre alt. 


Neuyork, 8. Juli. Der amerikaniſche Oelmagnat 
John D. Rockefeller, der allgemein als der reichſte Mann 
der Welt bezeichnet wird, feiert heute in voller Geſundheit 
und Rüſtigkeit ſeinen 90. Geburtstag. er 


Tagesneuigleiten. 
Berorbuung für Standesbeamte. | 9 85 
N rk erhielt das er Wojewobſchaftsamt ein 


Rundſchre vom Innenminiſterium, das erklärte, daß 


auf Grund des 23. und 32. Artikels des Geſetzes über die 
allgemeine Militärpflicht die Standesbeamten die für Mi⸗ 
litärzwecke nötigen Scheine unentgeltlich ausſtellen müſſen. 


Wenn ſich der Standesbeamte dieſer Verordnung nicht fügen 
will, ſo ſollen die Behörden dieſe Dokumente auf Koſten 


des ſchuldigen Standesbeamten anfertigen laſſen. (Wid) 


Vorſchriſten für die Rundfunkteilnehmer. 

Angeſichts der häufigen Nichtbeachtung der Vor⸗ 
chriften über die Abmontierung von Empfangsſtationen, 
werden die Rundfunkteilnehmer daran erinnert, daß, fall 
fie ihre Empfangsſtation zeitweilig oder dauernd abmelden 
wollen, ſie hiervon das betreffende Poſtamt ſchriftlich in 
Kenntnis zu ſetzen und die Berechtigung zum Beſitz des 
Empfängers zurückzuerſtatten haben. Ferner haben ſie die 
äußere und innere Antenne zu entfernen und die Emp⸗ 
fangseinrichtung vollſtändig abzumontieren. Wird der 
Empfänger verkauft oder abgetreten, dann iſt der Bor» und 


Zuname des Käufers anzugeben. (Wid) ' 


Der neberſal in ber Zamabzlafteafe. BEE 

Im Zuſammenhang mit dem Ueberfall, der vorgeſtern 
in der Zawadzka 20 verübt wurde, erfahren wir neue Ein⸗ 
zelheiten, die die ganze Angelegenheit in einem neuen 
Licht erſcheinen laſſen. Auf Verlangen der Polizei traf 
geſtern abend um 7 Uhr Abram Horowicz in Lodz ein, um 
feſtzuſtellen, was fehlt. Er ftellte das Fehlen von Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von 19 000 Zloty feſt. Obgleich die Täter 
den Schreibtiſch erbrachen, hatten ſie jedoch leinen Wechſel 
mitgenommen. Vorerſt wurde der Untermieter Jofek Neu⸗ 
haus bis zur Aufklärung der Angelegenheit in Haft ge⸗ 


nommen. Die Ergebniſſe der Unterſuchung werden vorerſt 


noch geheim gehalten. (p)- » 
Unfall in einer Drutkerei. 

In der Druckerei des „Lodzer Tageblatt“ geriet der 
Setzer Moſchel Warszawſti mit der Hand in das Getriebe 
der Setzmaſchine und büßte dabei drei Finger ein. Die 
Rettungsbereitſchaft 


Tragiſcher Tod eines jungen Mädchens. 


Geſtern wurde das . Unterſuchungsamt von 


; handen, 
ntnis geſegt, der fi auf fländlich wird mit allen Möglichteilen gerechnet, jedoch 


einem furchtbaren Vorſall in 


dem Gute Bujnice abſpielte. Auf dieſem Gut weilte er⸗ 


olungshalber die Tochter des Beſttzers, die 17 Jahre alte 
5 an rsbeſſte Gegen abend begab ſich das junge 
in Geſellſchaft einer Dienerin zum Teich, 272 2 


biden. Einige Meter vom Ufer entfernt trafen 


Brauen aul eine lick Stelle und begaunen an finlen. Die 


Nr. 50; B. G 
Pl. Koscielny 1 


Mutter herbei, die mit Hilfe de 


erteilte ihm Hilfe und brachte ihn 


weitere Opfer. Drei Be 


bereitſchaft, die ihn nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus 


brachte. (p) 
Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 


Die bjährige Sala Frydman ſpielte auf dem Hofe mit 


anderen Kindern. Eines der Kinder ſtieß ihr mit einem 


Draht das linle Auge aus. Dem Kinde erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Site (p) 5 


müde. 

In der Kilinſtiego 75 nahm die 35 Jahre alte Vik⸗ 
toria Mozdrzyn in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod zu ſich. 
Die Rettungsbereitſchaft wandte Gegenmittel an und 
brachte ſie nach der ſtädtiſchen Kranlenſtelle. (p) 


Der een Nachtbtenſt in den Apoſheten. a W 
65 e e d 307; S. Hamburg, Glowna 
uchowſti, Naxutowicza 4; J. Sitliewiez, 
Ropernila 26; A. Charemſa, Pomorſta 10: A. Potasz, 


Furchtbare Tat eines entarteten Sohnes 


In der 6. Sierpnia 96 wohnt die Familie Rakajezyt, 
die ſich aus der 68 Jahre alten Viktoria, dem 36 Jahre 


alten Sohn Michal und zwei Töchtern zuſammenſeßt. 


Michal Ratafczyk war ſchon ſeit längerer Zeit der Schrecken 


der Nachbarn, da er als notoriſcher Trinler alle Menſchen 
anrempelte und oft Schlägereien anzettelte. Vor einiger 
Zeit hatte er einen Zwiſchenfall mit einem Poliziſten, den 
er verprügelte, wofür er 4 Monate Gefängnis erhielt. 
Die Gefängnisstrafe hatte ihn aber abſolut nicht gebeſſert. 
Als ihm die Mutter in der letzten Zeit wegen ſeines Be⸗ 
nehmens Vorhaltungen zu machen begann, wurde er an 
ihr handgreiflich und verprügelte ſie. Geſtern nachmittag 
kam er abermals betrunken nach Hauſe und begann mit 
einem Nachbarn Streit. Auf den Lärm hin eilte die 
wiegerſohnes den Sohn 
in die Wohnung zog. Dort ergriff der Betrunkene einen 
auf dem Tiſche ſtehenden Teller und warf damit nach der 
Mutter. Er traf die Frau ſo unglücklich an die Schläfe, 
daß ſie blutüberſtrömt beſinnungslos zuſammenbrach. Man 
benachrichtigte die Rettungsbereitſchaft, gleichzeitig rief 
auch einer der Nachbarn die Polizei herbei, die eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete. Die herbeigeeilte Rettungsbereitſchaft 
überführte die Frau nach dem Krankenhaus. Als die Po⸗ 
lizei den entarteten Sohn nach dem Kommiſſariat führen 
wollte, verſuchte die Menge an ihm Lynchjuſtiz zu üben, 


doch gelang es dem Poliziſten, Ratajczyl in eine Droſchke 


zu bringen. Ratajczyl wurde ins Gefängnis zur Verfü⸗ 
gung des Unterſuchungsrichters eingeliefert. Wie wir er⸗ 


fahren, iſt der Auſtand der alten Frau ſehr bedenklich. (p) 


Aus dem Reiche. 
Bier Bergleute lebendig begraben. 

Wenig Hoffnung, die Verſchütteten lebend zu bergen. 

Kattowitz, 7. Juli. Vorgeſtern ging auf dem 


Veronikaflöz des Hildebrandtſchachtes eine Förderſtrecke zu 
Bruche, ſo plötzlich, daß die vor Ort arbeitenden Bergleute 


Theofil Schott, Paul Pater, Johann Demezyk und Adolf 
Morawietz vollſtändig abgeſchnitten wurden. Die Ret⸗ 


tungsanktion ſetzte mit verſtärkten Rettungskolonnen ſo⸗ 
fort ein, geſtaltete ſich aber außerordentlich ſchwierig, da 
zu dem Bruchgelände nur ein Zugang offen iſt, zudem 

ben die Verſchütteten keinerlei Lebenszeichen von ſich. 


Bis jetzt, obwohl unabläſſig an der Bergung gearbeitet 


wird, war es nicht möglich geweſen, die Bruchſtrecke frei⸗ 


zubelommen. Nach den von uns eingeholten Informa⸗ 


tionen bei der Grubenverwaltung iſt wenig Hoffnung vor⸗ 
die Verſchütteten lebendig zu bergen; ſelbſtver⸗ 
glaubt man nicht, daß man mit den Bergungsarbeiten 
innerhalb-zweier Tage fertig wird. A 


Am selben Tage forderte der „Hildebrandt noch drei 


t ee wurden ſchwer ‚vereht,; 
doch beliebt: Hofinung, daß lie demdeben erhalten bleibe u. 


Mit dem Auto in die Proßna. 
1 Todesopfer. 


Am vorgeſtrigen Tage ereignete ſich auf der Chauſſee 
den Tod 
einer Frau und die Verletzung von 13 Perſonen nach ſich 
zog. Um 5 Uhr nachmittags fuhr an dieſem Tage der 
Autobus mit der Nummer 80 978 mit 16 Paſſagieren in 
der Richtung nach Kaliſch. Als er den Fluß Prosna 
paſſieren wollte, begegnete er auf der Brücke einem Wagen, 
dem er ausweichen wollte. Er fuhr hierbei aber zu ſcharf 
an den Brückenrand, ſo daß die Barriere brach und der 
Autobus ſich überſchlagend in den 6 Meter tief gelegenen 
Fluß hinabfiel. Die Vorübergehenden meldeten den Vor⸗ 


fall der Kaliſcher Polizei an und eilten den Verunglückten 


zu Hilfe. Der größte Teil der Paſſagiere hatte ſich in⸗ 
zwiſchen ſchon ſelbſt aus dem Autobus gerettet. Eine Frau 
hatte beim Anſchlagen des Autos an die Barriere ſofort 


den Tod erlitten. Ihre Leiche wurde aus dem Waſſer her⸗ 


vorgeholt. 13 Paſſagiere hatten fich ſchwerere und leichtere 
Verletzungen zugezogen. Die angekommenen Polizeibehör⸗ 
den ſchritten ſofort zur Unterſuchung der Kataſtrophe. Den 


Geſchädigten erteilte die Kaliſcher Rettungsbereitſchaft die 


erſte Hilfe und überführte einen Teil von ihnen in das 
Kaliſcher Dreieinigleitshoſpital. Das völlig vernichtete 
Auto wurde mit Hilfe der Feuerwehren und der Land⸗ 
bevölkerung aus dem Waſſer hervorgeholt. (Wid) 


Schweres Eſſenbahnunglüt bei Wloclawel. 
In der Nähe von Wloclawek ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend ein ſchweves Eiſenbahnunglück. Als der Güterzug 
Nr. 4481 ſich zwiſchen den Stationen Kamienna und 
Wloclawek befand, ſah der Zugführer aus der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung zwei Waggons kommen, die vom Wind 
getrieben wurden. Noch ehe der Zug zum Stehen gebracht 
werden konnte, erfolgte der Zuſammenſtoß. Die Folgen 
waren furchtbar. Die Lokomotive und 19 Wagen des 
Güterzuges wurden aus den Schienen geworfen und ſtürz— 
ten die hohe Böſchung hinab, wobei ſie vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurden. Bei dem Unglück wurde der Zugführer 
Joſef Janicki aus Alexandrow ſowie ſeine Gehilfen Joſef 
Milewſti und Antoni Zawadzli ſchwer verletzt, während 
zwei Schaffner leichtere Verletzungen davontrugen. Alle 


Verletzten wurden nach dem Krankenhaus in Wloclawek 


te c ee wat , barer 


geſchafſt. 
Petrikau. Streit inder Ho „tenſia-hütte. . 
Die Arbeiter der Hortenſia⸗-Hütte bei Petrikau haben in 
einer Verſammlung, die am Sonnabend abgehalten wurde, 
beſchloſſen, in den Streik zu treten. Der Zeitpunkt des 
Streikbeginns wird beſonders bekanntgegeben werden. 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Fraktionsſitzung der Stadtverordneten f 
Heute, um 7% Uhr abends, findet in der Petri⸗ 
kauer 109 eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Die An⸗ 
weſenheit aller Stadtverordneten ſowie der außerordentli⸗ 
chen Mitglieder der Fraktion iſt unbedingt erſorderlich. 
f R. Klim, Fraktionsvorſitzender. 


deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Dienstag, den 9. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet in Lodz⸗Nord eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Partei⸗ 


vertreter und Kindergruppenleiter ſind auch eingeladen. 


Montag, den 8. d. Mts. findet im Jugendheim, Rajtera 


Nr. 13, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Die Parteiver⸗ 


treter ſind eingeladen. Beginn 7 Uhr abends. 


NN 
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Lichtſpiel⸗Theater 


heute und folgende Tage: 5 


Inges Sünd 


Drama eines Ehepaares nach der Novelle von Stefan 
Zweig. Die Handlung ſpielt in Cannes, Nervi und 
l San Sebaſtian. Mitwirkende: 


ELGA BRINK 


die dankbarſte Erſcheinung im engliſchen Film, 


BrunokKastner, Vivianbibson 


und andere. 


Orcheſter unter Leitung von Leon Kantor. 
Preiſe von 12 bis 3 Uhr: 50 Gr. und 1 Zloty. 
— 


Teen 


Auluuuuuunuuuutuuuuuuuuuumnnuunnenmenuununl 


umummumumununmmunmumumemummummmummunununm 
Mutninnnninitttin nini niiuntuiniuntitttnnnttttiniiññññnuituitiiiitttIIiIIin. 


SSS SSS SG S Sr Sora ze 


242 


> Dr den An 


lt) 179 


bi 


1 
1 ? \ ; ; x | 1255 x 3 5 1 
0 . 185 * Lodzer Dolls zeitung“ — Montag, 8. Juli 1929 | 
L. K. S. Ia — Burza 2:0 (1:0 
| ne Sp u. Tw. — W. K. S. 3:0 (valcover) 
e Anion — Touring (verlegt) ö 
f i Orkan — Hakoah 2:1 f 
1 Se Hasmonea — G. M. S. 7:0 (2:0) ' 
| | eee u „2 Bleg — T. u. R. 2:0 (0:0) 
f Ir N o 10 Drle — Pogon 4:0 
. 5 . utopia — Zanring 2. (. As⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 
„E. R. Nachdem im vergangenen Jahre die Wiener Krakau. Nach der hohen Niederlag der Touriſten 4 2 
Hakoah vom L. K. S. glatt mit 124 einwandfrei bezwun⸗ nen Sor e e ne ie Ni . ONE Pander Torverhaltos 
gen worden war, ſah man dem geſtrigen R am bergangenen Sonntag gegen. Wien lieferten die Bio- | 1. Ott 13 21 35: 
Nah ößter EN man dem gefrigen ker fetten der Cracovia ein ebenbürtiges Spiel. Touring: trat 2 8 85 x 13 20 2 
a 1 5 550 e F 10 99900 GE en ohne Kubik an, Cracovia dagegen komplett, d. h. mit Kozol 3 288 12 17 27:12 
wurden fedoch angenehm ar e oulyaer UA e En Ela) Bee eg an ie 15 34:23 
Die Wiener erfüllten ihre Aufgabe. Die ganze Mann⸗ „Das Spiel wurde in der erſten Spielhälfte in einem | 5 15 2 13 14 38:28 
ſchaft ein einheitliches Ganzes, imponierend durch ihre | mörderiſchem Spieltempo geführt.“ Das Tor für Touring 6, Burza⸗ » „14 11 26:32 
nheitlich zes, imp ch ihr ; i ; 144 a 
Zenit und Taktik, Schnelligkeit, und durch tadellos ab. erzielte Chofnackt. Den Ausgleich für Cracovia ſchaſſte 7. Unien 13 9 35:0. 
geſtimmte Zuſammenarbeit. Der Sieg war ohne jede Ein, | Kozol aus einem Strafftoß. ß. . Touring 10 9 24:8 
ſchränkung verdient. 8 g e f Nach Seitenwechſel wird das Spiel flauer und man | 9. Hıloab 12 8 18:31 
„ Die Mannſchaft der Hakoah ſpielte einen guten Fuß⸗ glaubt, daß ſich das 121 bis zum Schluß halten werde, da 10. P. T. E. » » 12 7 17:42 
ball. Saubere techniſch reife Arbeit am Ball, gutes Stel, aber wurde von dem Unparfeiiſchen ein ſehr fraglicher 11 S 71 13 7 23:51 
lungsſpiel, raſtloſes, nneigennütiges Hinarbeiten auf den Elfmeter diktiert, den Kozol zum ſiegbringenden Treſſer g r a ä 
Sieg waren die Haupteigenſchaften der Gäſte — die Eigen verwandelte. Jiußzball im Reiche. r 
ſchaften, die ſchließlich die im ſtillen gewünſchte Revanche Touring hatte in der Verteidigung und der Läufer⸗ Kralau — Budapeſt 7:2, (2:2). RES, 
brachten. Einen ausgeſprochenen ſchwachen Punkt konnte reihe die beiten’ Kräfte. Schwach ſpielten Alaszewſki und Krakau. Hau Si f Krakaus über ei 11 
man auch bei ſchärſſter Beobachtung nicht ſeſtſtelen. Chojnacki im Angriff. Bei Cracooia wären in erſter Linie Erſatz ſpielende eg Auswahlmannſchaft. 1 8 
Hakoah ſtellte ſich dem Schiedsrichter Bira, der einen Kaluza, Kozol und Kubinfti Hervorzuheben. Schiedsrichtern e ofen. Ujpeſti (Budapeſt — Warta 6:4 (27 | 
een 1 et 5 Pi ee Rojenfeld GBieliß ). EG EN 13 88 Ujpeſti — Warta 450. 
Feldmann; aner; Neme : rar 455 N e — 
mann II, Mauöner, Fiſcher. L. . S. fee feine Mann. Pagen — Polonia 651 (ab 2. Internationaler Fußbal 
ſchaft um und zwar: Mila; Galecki, Wentel; Jnſinſti, Warſchau. Ein unerwarteter Sieg des polniſchen 1 173 5 
Trzmiel, Pegza; Sledz, Tadeuſtewicz, Krul, Sowiak, N Pogon, die verdient gewann. Tore erzielten 14 a Der Mitropa⸗ Cup. 
Du la. i A ! zabakiewicz 2, Bacz, Maurer, immer und Hande (Elf⸗ Prag: Slavia — Juventus 3:0. 
„Bei Haloah wären Wortmann II, Fiſcher, Loewinger | meter). Den Ehrentreffer für Fe ſchoß Alaszewfki Wien: Vienna — Hungaria 1:0, 
el 
eim 0 teren, einen davon 0 een i IRRE, ZN 1928 
er paffiereit. 15 Warszawianla — Ruch 4:0 (1:0). Beologna — Italienmeſſter. | 
L. K. S. lieferte ein ſehr ſchwaches Spiel. Nament “ Königshütte. Senſationeller Si Warsza⸗ Im 3. Entſcheidungsſpiel um die italieniſche Fuß 
, ß 
n \ 115 ! terſti 2, Jung und Zwierz. Schiedsrichter Korngold. im Verhältnis von 1:0. 
Anſprüchen genügben Mila, Galeeki und Jaſinſti. f 4 ee ß 
0 155 Weben a8 Spiel mit bei e een Angriſ⸗ VvLeggia — Czarni 31 E:). Um die Deutſche Fufballmeifterfhufl. 
in des Linksaußen. Wortmann fällt durch bli lles 2 5 2 lin: sverk 1 hi 
Sheen auf, jedoch, bab er Wed, Cine Bellen b eemerg Lerbienter Ciep eue bie dag gebenen J. F. E. Menke war Fee . . 
Mausners meiſtert Mila. Eine Ecke, gut hereingegebe Steuermann und Wypijewſti (2) die Gale erzielte. Den | Aust + : 1500 f N 
köpft Mausner auf das von Mila ve 10 gi Tor, in 51 einzigen Treffer für Czarni ſchoß Naſtula darch einen Elf] zum 12405 55 Nerd zweimaliger Verlängerung endete 
n Epene Tann | MET. Hedsriter Mrgpmifi. e 
lerki aber das Leder nur mit der Hand aus dem Galla nn VVaeuer deutſcher Weltrekord. ; 
befördern. Den Elfmeter verwandelt Heß. Hakoah fpieft Der Stand der Ligameiſterſchaft. Hirſchfeld, dem ausgezeichneten deutſchen Leichte 
auf ein Tor. Ein Schuß Wortmanns geht an die Latte. e BR eh la athleten 55 es ſtern einen neuen Weltrekord im 
i 5 2 f 5 n 1 4 ’ a 
5 e en führt trotz günſtiger a e ä 198 Kugelſtoßen aufzustellen. Er warf die Kugel 16 Meter und 
e ee ee eee 
de Teil. Ein unerwarteter Durchbruch Nemes' 1 3 8 1 8 u bete ; e | a 
ührt zum zweiten Treffer. Einen 8 en et RER 55 8 F e f e eee a 
unhelber der Freies für 2 8. ©. bermanbelt Fug . Weine, f 7 ; z n %% Kurze Nachrichten. | 
unhaltbar. Die Gäſte jind weiterhin überlegen. Noch ein | 2. Wisla 11 8 3 2 8 2 0 Nur RER öl 
ſal schießt W. di it 2:1. pfe 8, . K. S 11 6 2 7 Schweres Antounglük. Vergangene Nacht gegen 1 N 
| ſchießt Wortmann an die Stange. Mit 2:1 pfeift der 5 * f { 
Unpartefiſche das Ihr : 1 4. Cracovila 12 5 3 4 23 20 13 Uhr plaßte in Niedergummersbach an dem Automobil des ' 
inparteiiſche das ſchöne und intereſſante Spiel ab. 98 1 5 or 181 0 
den 6:1 für Hakoah. 5. Czarni 10 4 3 3 30 24 11 Bierver egers Rudolf Röttger aus Ninderſeßmar ein Vor⸗ ö 
’ ER She! ‚. . 5 5 BR 5 1 3 4 1 8 3 er Der 5 überſchlug I mehrere Male. 
495 0 eu, | 18 11 er r und Lenker und ein 19jähriges Mädchen aus 
x Morgen 2g f N 5 . 10 1 5 4 15 5 40 e waren 18 tot. Ein junger Mann erlitt 
f ' 18: Ir MAG... au 9. Ruch 10 4 15 10 were Verletzungen. e weiteren Inſaſſen des Wagens 
00000 m ne | ee 
und Touring zum g. ie richt hoch⸗ „1. F.. 10 11 1 9 rden leicht verletzt. 85 | 
intereffant zu werden. Bel Touring foll’wieberum Laß, 18. Ton 12 3 2 8 ZT ROH Bee: Germeiee 
Kubit und Frankus mitwirkee 13. Polonia 10 1 3 6193 5 a Sabreig- daz Druck «Prasa>, Lodz. Petritauer 101. 
Höflichkeit. e e eee ee 
e II VRR gte d me mit dem Finger. fragte intereſſiſiert: f ya i | 
0 i . a9 e a le 0 gesagt? ?:: e, f 
8 end} 39 Na, dann ſtehen Sie doch gefälligit auf!“ ſagte di Nein!“ (ſehr beſtimm ). ö re 
Von Halle Zetterſtröm. zweite Dame. e ee un RN 0 „Mir war nämlich, als ob Sie danke geſagt härten!“ 


Einer der Herren ſagte eine Bosheit über die Intelli⸗ 
denz der Filmſchauſpieler, und eine hübſche, junge Frau 
erwiderte: era | 

Es iſt möglich, daß fie nicht jo geiftreich find wie Sie, 
aber fie haben doch gute pe Br 


„Sehr gern,“ flüfterte ich zuriid, „wenn Sie: höflich 
bitten. Ich bin nämlich nicht verpflichtet aufzustehen. 
Davon ſteht nichts im Programm, und es iſt doch nicht 
meine Schuld, daß die 1 lem [orig ſtehen. Vielleicht 

BEN 


„Nicht alle Damen find unhöflich und undankbar,, f 
ſagte ein Schweigſamer. Ich bin einer begegnet, di⸗ 5 
öflich war.“ i . REN 

„Sooooo?“ ſagten wir alle. \ 
Ja, es war vor zwei Jahren. Eines Vormittags be⸗ 


„Das heißt,“ antwortete der boshafte Herr, „daß fie 
die ſie jedoch nur als nette Spielerei betrachten.“ 8 
„Das iſt gleichgültig,“ erwiderte die hübſche Frau. 
Ihre Gedanken bedeuten weniger als ihr Auftreten!“ 
In der Regel,“ ſagte ein Vorſichtiger, „ſind Herren 
höflicher Als A Vor ein paar Tagen war ich im 
Theater, wo ich eine moderne Operette abſchlief. Ich hatte 
einen Außenplatz im Parkett und blieb während derpauſen 
fen. Als der erſte Akt vorbei war, kamen verſchiedene 
Nachzügler. Zuerſt fünf Herren, die alle „Verzeihung“ 
dder „Pardon“ ſagten, als fie vorbeigingen. Ich ſetzte 


eine elagante Verbeugung vor den Damen machen können, 


mich, als die Herren vorüber waren, und dann kamen die 


Damen. Sie blieben an meinem Platz ſtehen, und ich 
merkte, daß fie verlangten, daß ich mich ſofort erheben und 
fie vorbeilaſſen ſollte. Ich blieb ſitzen. Da wurde der Zu⸗ 

auerraum verdunkelt, und der Vorhang ging in die 


Höhe. 


„Wir wollen hier hinein,“ ſagte die erſte der Damen. 


Keine Antwort. anten 5 15 15 
Er, ühlte einen en Finger an meiner ulter. 
ch lade um und fragte mit leifer Stimme, nm das 


Spiel nicht zu ſtören: 


iſt in den Rängen mehr Plaz ; 
Schſchſcht!“ machte ein älterer Herr, der 
ſaß und der lieber die Schauspieler hören wollte. N 

Es wurde ftill. Die Damen ſtanden noch da und ich 
ſaß. Schließlich ziſchte die eine 

„Wenn Sie jetzt nicht aufſtehen, hole ich den Logen⸗ 
ſchließer f 3 

Gut, ſagte ich, „tun Sie das bitte. „ 

ich hörte eine Tür zuſchlagen und es wurde wieder 


hinter 


Der Vorſichtige machte eine Pauſe, und die Damen 
fragten eifrig: 1 7 . 
„Na, und was wurde aus der Sache?? 


Der Logenſchließer lam, und die Damen kamen, und 


id jenb auf, nachdem die erſte mik Fcalſchheit im Ton gejagt 
hatte: . : i » 1 


ich an ihrem Atemholen. a 5 
Es gibt eine hübſche, alte Geſchichte von der Höflich⸗ 
keit der Damen,“ 


leidigter Miene an ſich zu reißen wie andere es gem 


ſagte der Boshafte. „Sie werden ſie 
lennen. Ein Herr erhob ſich und überließ einer Dame ſei⸗ 


nen Plaſtz im Autobus. Sie ſetzte ſich, ohne einen Tou zu] und wir fingen an von etwas anderem zu reden 


gegneten wir uns, und ſie ließ eine elegante, kleine Hand⸗ 
taſche fallen. Ich bückte mich und hob die Handtaſche auf. 
Da ſah ich, daß die junge Dame elegant und ungewöhlich 
hübſch war. Ich reichte ihr die Taſche und, ſtatt ſie mit be⸗ 
n haben 
würden, ſagte ſie einſach und natürlich: „Dan 
liebenswürdig!“ i 
.. ch behielt die Taſche, und dann ſagte ich: 
„Sie überraſchen mich“ „ 
„Wieſo? : | Rz. 
„Sie find nicht böſe geworden, weil ich Ihnen die 
Taſche aufgehoben habe, Sie ſind nicht weggelaufen 


Du biſt natürlich mit ihr bekannt geworden,“ ſagte 
der Boshafte. 5 


„Ja, das kann man wohl ſagen. Wir haben uns 


* 0 BI Bein drei en 2 5 a äte ve 1 bt.“ ; 
Vielleicht ſind Sie ſo liebenswürdig und laſſen uns ſpäter verlo 
derch. 0, a ar 7 5 . 


A Sie hatten weiter leine Frende am Stüc Das hörte 


geblieben u 
„Jawohl, bis fie einen Filmſchauſpieler kennenlernte, 

der noch höflicher war als ich. Da hat ſie mich betrogen.“ 
Die hübſche, junge Frau, die das Geſpräch mit der 
Höflichkeit und den guten Manieren der Filmſchauſpielei 
angefangen hatte, errötete plötzlich ohne ſichtbaren Grund 


ga und ſie iſt immer gleich dankbar und freundlich 


ſehr, ſehrt 


— —— 


= 
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Nr. 183 


Nagdalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(34. Fortſetzung) 


Wenn er auch eine hübſche, anſehnliche Erſcheinung war und 
eine liebenswürdige, elegante Art hatte — irgend etwas an 
ihm mißfiel dem alten Herrn, und er fragte Jh wie er auf 
Magdala wirken würde. Möglicherweſſe eſtach ſie ſeine 
hübſche Erſchelnung. Und das wollte er ihr wünſchen. Män⸗ 
ner dieſer Art üben ja immer einen gewiſſen Reiz aus auf 
junge, unerfahrene Mädchen! Nur die Augen des jungen 
Mannes gefielen dem Juſtizrat nicht. Sie hatten etwas Kal⸗ 
les und Untreies, und es zuckten unruhige Lichter darin. Aber 
wenn er nur Magdala von Schlettau gefiel — ihm brauchte 
er ja nicht zu gefallen! Und nachdem die beiden Herren alles 
Nötige beſprochen hatten, verabredeten ſie, daß der Juſtizrat 
am nächſten Vormittag den jungen Mann abholen und nach 
Krumpendorf führen ſollte. 

Dann verabſchiedete ſich der alte Herr. 
berg begleitete ihn hinaus in die Halle. 

In diefem Augenblick kam ein alter, weißhaariger Diener 
auf Norbert zu und ſagte mit leiſe bebender Stimme: 

„Junger gnädiger Herr, es iſt alles zum Umkleiden 
bereit!“ 

Norbert ſah fremd und kalt auf ihn herab. 

„Es iſt gut, ich komme ſogleich.“ 

Der alte Diener verneigte ſich etwas enttäuſcht und ſah 


Norbert Greins⸗ 


mit einem befremdeten Ausdruck in feinen alten Augen zu 


ihm auf, ehe er ſich entfernte. Kopſſchüttelnd ſah er von der 
Treppe aus nach ihm zurück. 

„Der alte Johann hat es ſich als beſondere Gunſt ausge⸗ 
beten, Ihren persönlichen Dienſt übernehmen zu dürfen, weil 
er doch der einzige von der Dienerſchaft iſt, der noch aus der 
Zeit her ift, da Sie in Lindenhof aus⸗ und eingingen, und 
der ſich Ihrer noch erinnert. 1 

Mit einem etwas unſicheren Blick ſah Norbert hinter dem 
alten Diener her. 

„So ſo — das war der Johann? Er hat ſich koloſſal ver⸗ 
ändert; ich erkannte ihn gar nicht. Nun, ihm wird es mit 
mir ähnlich gehen, ſo eine ie von Jahren geht nicht ſpur⸗ 


ee ea 
und Sportwagen 


ſowie Kinderbetten und 

Roper empfiehlt am bil⸗ 

ligſten und am vorteil ⸗ 

haſteſten zu guten Bebin⸗ 
gungen 


„pOLWOZ“ 


Piotrkowska 85 
im Hofe, 2. Tor. 


Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 

. ferner ein⸗ 
ttomanen, 

ſeſas und 9255 el⸗Gar⸗ 

nituren emp an 

bel ⸗ und 7 e 


9 een 37, unge 
Zahlungsbedingungen! 


Geſchäſtsverlegung 


Meiner geſchätzten und ⸗ 
ſchaft zur gefälligen Kennt⸗ 
9 9 daß ich mein 


MALEREI - 
GESCHÄFT 


von der Nawrotſtraße 49 
nach der 


Nabwanſta Nr. 50 
übertragen habe und dort 
in vergrößertem Maß⸗ 
ſtabe weiterführen werde. 

Hochachtungsvoll 
Heinrich Grob. 
Suche einen 


Kompagnon 


oder 3000 Zloth gegen 
gufe Verſicherung für mein 
9 end. Kolonialwaren⸗ 

9 te 8 rohe 


nicer Chauſſee unſer 


7 — SW > ö 
Zei - 2 — ri ö 


gunger Mann 


milttärfrei, ledig, ſucht 
Stellung als Kontordiener 
oder Beſchäftigung in einer 
Kunſtmalerei. Gefl. Offer⸗ 
ten unter „J. M.“ an die 
Geſch. ds. Blattes. 


, l 
n 


gramm: Beluſtigun 
Fides d, Salhaſſen, een zei he Balle 


Tanz. — Muſik Orcheſter Chojnacki. — Tom. 
Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 


Fahrräder = in 


= ne Roten 


garantiert 
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los an einem Menſchen vorüber. Uebrigens ſcheint er ſchon 
recht klapprig zu ſein und für einen anſtrengenden Dienſt 
nicht recht geeignet. 85 werde mir wohl einen längeren Die⸗ 
ner zur perſönlichen Bedienung ausſuchen müſſen.“ 

Es erſchlen ihm etwas unbequem, einen Diener um ſich 
zu haben, der mehr von 1 Raveneck wußte als er ſelbſt. 

Der Juſtizrat zuckte die Achſeln. 

„Herr Georg Raveneck ließ 5 nur von Johann bedienen 
und rühmte ſtets feine Zuverläſſigkeit und Treue. Er iſt auch 
ſonſt noch ſehr N und unbedingt gut geſchult. Aber Sie 
können ja andere Beſtimmungen treffen. 900 brachte es nicht 
fertig, dem Alten feine Bitte abzuſchlagen.“ 

„Nun ja — wir werden ſehen, wie er ſich anſtellt.“ 

1 ne Herren reichten ſich die Hand, und der Juſtizrat ent⸗ 
ernte fi 

Norbert Greinsberg ließ ſich nach den für ihn beſtimmten 
Zimmern führen. Es waren die Räume, die teilweiſe Alfred 
und teilweiſe deſſen Vater bewohnt hatten. Dort fand er den 
Sen Johann. Er ſchlug ihn kameradſchaftlich auf die 
Schulter. 

„Alter Johann — ich habe Sie vorhin gar nicht erkannt. 
Sie haben ſich ſehr verändert.“ 

Mit einem 1 ſorſchenden Blick in ſeinen alten Augen 
ſah der Diener zu ihm auf. 

„Ich habe Sie auch nicht erkannt, gnädiger Herr, und — 
wenn Man es mir nicht gefagt Hät hätte, 2 Sie Herr Hans find 
dann hätte ich es nicht geglaubt. Ich kann es gar nich 
faffen — meine alten Augen find ſehr chlecht — nſcht einen 
bekannten Zug finde ich mehr an Ihnen.“ 

„Ja, ja, Johann, die Zeit — die Zeit! Na, wir müflen 
uns eben von neuem kennenlernen! Aber der Dienſt bei mir 
iſt viel zu anſtrengend für Sie! Sie ſollen ſich mehr Ruhe 
gönnen und einen leichten Poſten haben.“ 

Wieder ſah ihn der Diener ans forſchend an. 

„Wie der gnädige Herr befiehlt!“ 

Norbert kleidete ſich nun mit Hilfe des alten Dieners um 
und machte ein paar leutſelige Scherze mit ihm. Aber dieſer 
ſetzte dem allen ein ernſtes, unburc dringliches Geſicht ent⸗ 
gegen. Und als Norbert ihn entlaſſen hatte, blieb der alte 
Mann draußen auf dem langen Korridor ganz benommen 
ſtehen und ſchüttelte wieder den Kopf. 

5 Stimme iſt auch ganz verändert! Nichts iſt von 


deere EN 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lods⸗Jeutrum. 


Am Sonntag, den 14. Jult, veranftalten wir im Garten „Sielanka“ an ber Pabia⸗ 


Gartenfeſt 


ge Schelbenſchießen, 
Ben 5 und Ik ahnfahrt, cheibenfchtehen, 


der Borftand. 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 25 Groſchen. — Der Garten iſt für 
Ausflügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


NNNNNINNNNNUNNNNANDNNUNNUNI 


eh 


dam or ha {OT 


o kiöry optzec sig mote nafbardziej zachwiana firma; 
nie upadnie nigdy, skoto tylko sie zwröci o trade 


reklamowa do 


Akwizyeli ouloszen 


FUCH Sa 


e ee 50, ae. 


empfiehlt 


30 L er Tel. 75,18 


nächſter Nähe keine Gefahr drohte. 


SEHON 
30 


re 


ihm übriggeblleben — wie ein Fremder iſt er heimgekom⸗ 
men — wie ein ganz Fremder,“ ſagte er vor ſich hin. 

Und ſein alter Kopf b esc nicht fallen, was ihn an ſei⸗ 
nem neuen Ai N o fremd erſchien. Aber auch er kam nicht 
auf den Ver ß es wirklich ein Fremder war, der jeßt 
auf Alndenhof & 5 Herrn ſpielte. 

Norbert Greinsberg hatte ſich überzeugt, daß ihm in 
Mit dem alten Diener 
wollte er ſchon fertig werden, davor war ihm nicht bange. 

Am nächſten Morgen machte er ſorgfältig Toilette und 
erwartete den Juſtizrat. 

Dieſer hatte Magdala und ihre Angehörigen verſtändigt, 
daß er gegen elf Uhr mit ee Rapeneck in Krumpendorf fein 
würde und daß dieſer weder verheiratet noch verlobt ſei. 

Mit bleichem Geſicht und zitternden Händen ſtand Mag⸗ 
dala neben Tante Maria, als der Juſtizrat mit Norbert 
Greinsberg eintrat. Ihre Augen blickten dem Manne, mit 
dem fie einen Bund fürs Leben eing Rabe ſollte, mit peinpoller 
Unruhe entgegen. Sie ſah einen hübſchen, eleganten Mann 
vor ſich, der I er dazu angetan war, einem jungen Mädchen 
zu gefallen. Sie ſah, daß er ſich artig vor Tante Maria und 
ihrer Mutter verneigte und ihnen die Hände küßte. Aber es 
erſchlen ihr alles unklar, als ſei ein Schleier darübergebreitet. 


Und dann ſtand er vor ihr, und fie hörte den Juſtizrat 


en: 
„Herr Hans Rapeneck, Fräulein Magdala von Schlettau.“ 


Ein brauner Männerlopf neigte ſich vor ihr, zwei graue 
1051055 blickten fie an, for! Kuh und Rae abwägend. Sie 

hlte, daß ein Fröſteln über ihren Rücken lief, fühlte feinen 
8 ick wie eine Schmach, wie eine Demütigung und mußte alle 
Willenskraft auſbieten, um nicht entſetzt i e EN, Nein 
— nein — zu dieſem Manne konnte ſie kein Herz fallen! Das 
wußte ſie in dieſem erſten Augenblicke Vergebens ſuchte ſie 
in 108055 Geſicht die edlen, ſtolzen gage des Junglings, deſſen 
Bild ihr fo gut geſallen hatte. Sie hatte gehofft, in dem 
Manne wenigſtens etwas von dieſem Jüngling wiederzufin⸗ 
den. Dann wäre ihr das Opfer ſicher leichter geworden. her 
nichts, gar nichts in feinem Antlitz und in feinem Weſen ſprach 


zu ihrem Herzen! 
(Fortſetzung folgt.) 
— 
Mielaki N 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rznek (rög Rokicinskiej) 
Od 2 do 8 lipca 1929 


Din dorostych poczatek nennsöw o godz. 18.43 1 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 1 21 


„OGNIA...!” („FEU...!”) 


Dramat wedtug J. BARONCELLI’EGO 
w 12 aktach. 


Dia mlodzieiy poczatek sonnsöw o tod, 15 
w eoboty i w niedzisle o god, 13 i 15 


Tajemnica kopalni ztota 
Dramat w 10 aktach, osnuty na tle powiesch 
RAYMONDA CANNONA. 

Audyeje radjofoniczne W poczek, kina codz. do g. 22 


1-70. 11-60, 11130 ge 
1-25. 11—20, 1110 gr 


ın 


Ceny miejse dla dorostych 


» 1 „ mlodziesy 


— — —— — — 
. der Spezialärzte 
Heilanstalt am Geyerſchen Ringe 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Jernbahn) 
ängt tient ller Krankheit — 
Sagen ag he e eee Da8 8 pe 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Sbm 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
ektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Konjultation 4 J.., für Gefchledjts- u. Haut. 
_feanfheiten, ſowie Zahnteantheiten 3 3. 


— Heilanstalt = 


der Spegialärzte 
file veneriſche Krankheiten 
Tawadzka 1. Zawnadzka 1 
Tätig non 8 un r früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eiertagen von 9—2 Uhr. 
BER veneriſche, Blaſen⸗ und 
Stuhl u j nen ilis 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen 
un ale mit 1441559 N a 
Nche⸗Seilkabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 90 


‚il 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: Heute und täglich 
„Mira Efros“ 

Theater im Staszic-Park: Heute und täglich 
„Uzywaj poki czas“ 


Apollo: „Die Harlekinade des Lebens“ 

Capitol: „Das Erwachen des Welbes“ 

Casino: „Die Sünde der Inge“ 

Corso: „Der Führer der Bande ie Ver 
dammten“ 

Czary: „Piraten der Grosstadt“ 

Grand Kino: „Die N 

Kinooswlatowe: 1) „Feuer ..!* 2) „Das 
Geheimnis der Goldgrube“ 


Odeon: „Das Wunder des 20, Jahrhunderts“ 


\ 


Luna: ‚Sechs Mädchen suchen Nachtquartler, 5 


